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Kırchengeschichte 1m Hell-Dunkel

Dıie Philosophisch-Theologische Hochschule St scher Probleme QUCI durch 11 die Jer vorgeleg-
Georgen 1n Frankturt aIin Maın macht sıch 1993 in ten Texte verfolgen, eLtwa das miıt 373 Ooku-
we1l gewichtigen Werken um die Kırchenge- mMenten bestückte 'Thema Gehorsam. Dabe1 1ST
schichte verdient. Der Fundamentaltheologe der InweIls Nauers beachten, da: „ANSC-
DPeter Knauer legt eiıne tast tausend Seıten umtas- siıchts der VO Ignatıus geübten Teamarbeıit In
sende Ausgabe und deutsche Übersetzung VO sehr vielen Fällen unmöglıch iSt, das SCHAaUC AÄAus-
„Brieten un! Unterweıiısungen“ des Ignatıus VO ma{fß seiner eigenen Anteıle un! dessen seıiner
Loyola vVOor}, und der Kirchenhistoriker Klaus Sekretäre 74963 estimmen“ AXAAVIL) Eıne heraus-
Schatz Afßt em ersten Band der Geschichte des ragende Rolle spıelte dabei in spateren Jahren
Ersten Vatikanıschen Konzıls (S 7Zschr. ZA1 Juan de Polanco, VO dem auch eine Bemerkung

STAMMT, die ber diese Edition hınaus anzeıgt,1995 214) erstaunlıch rasch Band „Von der BEr-
öffnung hıs ZUT Konstitution ‚Deı Fılius‘“ tolgen WI1€E problematıisch die Ausübung des Gehorsams

Die Publikation nNauers 1St eıne respekta- tür Ignatıus WAal. „Bıs dahın (bıs 74A00€ Wahl U1n

ble editorische Leıistung. S1e tolgt 1n ihrer Aus- Generaloberen hatte Ignatıus das Ruder des
ahl der chronologischen Anlage der 1 Bände Schitffleins eher als Vater geführt, der alle 1M Geilst
Briete un! Instruktionen des Ignatıus, dıe ZEZEUHL hatte, und als Freund, der ıhr Vertrauen
D in der Reihe „Monumenta Ignatıana“ durch Klugheıt und Liebe hatte, wen1-
erschienen sınd Es handelt sıch also nıcht U1l eın SC als Oberer, der miıt rechtlicher Gewalt SC-

STattet iSt;, u11l dıe anderen tühren.“ Die U1nLesebuch, sondern 10888! eın Nachschlagewerk, für
dessen Benutzung die ditterenzierten Register 'Thema Gehorsam aufgeführten Stücke sind sehr
hılfreich sınd Wer MI1t ıhm umgeht, mu{ß dıe iıntormatıv und zeıgen das Problem in konkreten
wichtıigen Fragen schon mıiıtbringen. Dıies zeıgt Sıtuationen. Damıt soll nıcht beansprucht W.GTI=

bereıts der erhaltene Briet (6 Dezember den, 6 in allen seinen Dimensionen einsichtig
Er 1ST eiıne Wıtwe A4aUS Barcelona gerich- machen. Es ISt jedoch testzustellen, da Knau-

LEL, dıe Ignatıus ach seiner Rückkehr AaUuS Jerusa- 4aUuS den 6815 Texten der Orıiginalausgabe csehr
lem 1m Maärz 1524 In ıhrem Haus aufgenommen klug 400 ausgewählt und einen Zugang u11n

hat IDiese Auskuntt oibt eıne dem Briet Ww1e allen Lebensbild des Ignatıus vermuiıttelt hat
Dokumenten der Sammlung vorangestellte FEın- (3anz entsprechend der editorischen Absıcht
leitung. Um aber den Tenor des geistlıchen Bera- 1St bei der deutschen Übersetzung „großer Wert
tungsbriefs verstehen können, MUu 111all WI1S- aut möglıchste Wörtlichkeit gelegt“ XAXVIIL).
SCI1, W as der „Pılger Inıgo" be1 der $ast eın Jahr Wer 1 deutschen Sprachraum bei seiıner Be-
dauernden Unterbrechung seiner Walltahrt in schäftigung MT Ignatıus VO Loyola eiıne Hılte
anresa (1522/23) durchlebt hat eine Versu- benötigt dıe meılsten Textstücke siınd 1mM Or1g1-
chung 74A806 Selbsttötung und eine „Erkenntnis“ nal italienısch der spanısch wiırd dieses Ver-
AIl Ufter des Gordone, 1n der ıhm alle Wahrheıiten tahren U1l der philologischen Präzısıon willen be-
des Glaubens un! des menschlichen Wıssens srüßen. Knauer ıllustriert MT der Gegenüber-
aufgingen. stellung einer Übersetzung VO Hugo Rahner

Eınen wegweisenden Schlüssel bietet neben un! seiner eıgenen (XAL1X) Der „Normalleser“
den Registern eıne ]_.ıste VO Themen (XAXI f 3 die wiırd sıch ohl tür den 19888 die Bıographie des
nıcht systematısch, sondern alphabetisch VO Ignatıus verdienten Hugo Rahner entscheiden.
„Armut“” bıs „Wiıderstände“ aufgeführt werden. Im angekündıgten Band der sehr verdienstli-
Der Benutzer ann die Erörterung ignatianı- chen „Deutschen Werkausgabe“ des Ignatıus VO
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Loyola sollen das VO Februar 1544 bıs Februar dıe Deftinition der Intallıbilität fixiert Wal, viel-
1546 reichende Tagebuch (ein erschütterndes mehr Sahız allzgemeın eiıne Stärkung der päpstlı-

chen Autorität ErWartete, womıt eiıne Wıederho-Zeugnis tür das Problem der Armut 1mM Orden),
der „Berıicht des Pılgers“, dıe „Geıstlıchen bun- lung der neuzeıtlichen Kontflikte vermıeden

werden könne.x  gen SOWIE die Satzungen und Regeln der Gesell-
schaftt Jesu vorgelegt werden. Diese Zeugnisse Hınsıchtlich der Mınorıtät, der 130 bıs 140 der
werden den Zugang dem vielschichtigen eLIwa 700 Konzıilsväter angehörten, krıitisiert
„Pilser Inıgo" erweıtern und vertieten. der Schatz die „Inopportuniısmus-Legende“, wonach
kundige Herausgeber eine biographische Skizze diese Gruppe In der Regel keine sachlichen Be-
beisteuern wırd? denken die Untehlbarkeit gehabt, sondern

Der Gesellschaft Jesu 1St auch 1mM Band der L1UT die ausdrückliche Deftinıition für nıcht OIr
Geschichte des Ersten Vatikanums VO Klaus gehalten habe Die Mıiınorıiıtät der
Schatz eın ANSCIHNCSSCHCI Raum zugewıesen. „Die Bıschöte, die sıch zumeiılist AaUS der deutsch-öster-
Haltung der ‚Cıvıltä cattolica‘ kann, WI1€e schon reichısch-ungarıischen un! der tranzösischen
VOT dem Konzıil, nıcht uneingeschränkt als repra- Gruppe ZUSAMMENSETZLE, habe sıch treıilich
sentatıv für den Jesuitenorden gelten“, knüpft schwerer als die Majorıtät zusammentinden kön-
der Vertasser 27) die Erörterungen 1 ETSECNM NECN, weıl dıe Bedenken die Deftinition sehr
Band un! vermerkt, da der Chefredakteur unterschiedlicher Art In eiınen umgreıfen-
dieser Zeitschriftft praktisch unbegrenzten Zugang den Zusammenhang rückt der Verftfasser Ww1e

Pıus hatte, der selbst In der Redakti- schon in Band die Kontroversen, ındem dar-
mıtwirkte un: eiınmal die Drucktahnen las aut hınweist, da dıe Mıinoritätsbischöfe „noch 1in

Andererseits aber WT der Generalobere Piıerre ırgendeıiner Weıse die Versöhnung OIl Kırche
Jean Beckx U1n eine „mäßigende Position“ ıIn der und moderner Gesellschaft“ glaubten, VO der
das Konzıil bestimmenden Frage der päpstlichen Deftinition aber die „totale Kontrontation“ be-
Untehlbarkeit bemüht un! wählte als Berater e1- türchteten.
nen den Minoritätsbischöfen nahestehenden Klaus Schatz hat dıe Kontftlikte zwıschen den
Theologen „sehr U1n Verdrufß Pıus DG In Intallibilisten un:! den Antı-Infallibilisten sehr
der Analyse der Dıiıskussionen hebt Schatz dıtfterenziert und durchaus sachlich vorgeführt

die Schrift des Repetitors Germanıcum un: wıdmet iıhnen Recht den orößten eıl des
hervor, wonach der Papst unfehlbar 1St L1UT MEWS Bandes, zumal S1Ee auch immer wiıieder bei jeder
Mund, Sprecher und UOrgan der Gesamtkirche“: Gelegenheıt ausbrachen. Eın Leser, für den
1€eS$ se1 „dıe durchdachteste, klarste un: theolo- sıch nıcht ırgendeine Geschichte handelt,
sisch tundierteste chrift“ der Minorıiıtät. kann einer tiefen Resignatıon LL1UTr schwer C

Der Vertasser stellt dem Band eine Charakte- hen onnten sıch diese Männer nıcht 111 des
risıerung der „MaJorıtät und Minorität“ des Kon- Glaubens wiıllen aut einen allseıts tragbaren Kom-
1ıls VOTaus 23 —36) und ox1bt einen Leitfaden promıi(5 einıgen?
tür die „Thema Nummer Eıns  «  y der Untehl- ber dıe „Versuche ZUr!r Bıldung eıner ‚drıtten

Parte1i CCCbarkeıt, sıch bildende „Zuspitzung der Gegensät- (152-156) scheıterten, weıl ( sıch „ Un
ze  Ar innerhalb des Konzıls (137-215 un: tür dıe mehrere, sehr dısparate, eher nebeneinander lau-

tende Inıtıatıven“ handelte. Der Vertasser hat„Spaltung der Katholiken“ 1n den Kontroversen
(219— Z8); die besonders 1mM deutschen un: 1mM auch die Reaktion der Staaten auf das Konzıil
tranzösıschen Raum ausgefochten wurden. Als (  131 austührlich dargestellt und resümuıert,
Protagonisten der Majorıtät werden Erzbischof da{ß „dıe schmale Schicht der lıberalen Katholiken
Mannıng VO Westminster un! Bischot Senestrey und ıhrer Sympathisanten 1 Protestantismus
VO Regensburg vorgestellt, die beide 1867 aIin praktısch die einz1ıge Kratt WAal, die aut eıne Inter-
Petrusgrab gelobt hatten, für die päpstlıche Un- vention drängte“,
fehlbarkeit einzutreten. In Auseinandersetzung FEın erundsätzliches Problem ISt C5, WwW1e In Fra-
mMıt der Literatur unterstreicht der Vertfasser, da{fß SCIL, bei deren Entscheidung un dıe Wırksam-
die Mehrzahl der Konzilsväter zunächst nıcht autf eIt des Heılıgen eıistes geht, dıe zahlenmäfßge
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Damuıiıt War die Beratung des chemas „DeMehrheıt mafsgebend sein kann Verständlicher-
welse wurde seıtens der Minoriıtät eım Konzıil doctrina catholıica“ den Rationalismus ab-
das Prinzıp der Unanımuität, der Eınstimmigkeıit, geschlossen, die Z Dezember 1869 begonnen

hatte und Januar 1870 mıt der Zurückwei-geltend gemacht mMı1t der Begründung, 99}  a der
Glaube der Kırche weder eın Gegenstand sel, Sung des heftig umstrıittenen Textes AN dıe Jau-
ber den abgestimmt werden könne, och auch bensdeputatıon unterbrochen worden W al (81—
eıne Sache autoritatıver Verordnung, da Jel- 94) Schatz beurteıilt dıe Konstitution insotern
mehr seıine Unverfügbarkeıt gerade in der nıcht- pOSItIV, als neuscholastische Passagen 1mM
manıpulıerten Übereinstimmung aller un Aus- sprünglichen Text zurückgedrängt un:! „Tenden-
druck komme“ 74) ZEN; die Autorität des Lehramtes überziehen,

Unverkennbar 1St 88l dieser Darstellung die zurückgewıesen wurden“. 7Zwischen „Ratıo-
Zielbewußtheit des Papstes. Am Maärz 18/0Ö nalısmus“ und „Fideismus“ se1 eın breıites Feld
ordnete Pıus A} da dem 1m Januar verteıilten offengeblieben, das Eerst 1mM Antimodernismus
Schema „De eccles1ia Chriustı“ eine Detinition der eingeengt wurde. Kritisch vermerkt der Vertas-
Untehlbarkeıt einzufügen se]l. In eiınem eıgenen SCI, da{fß$ 1m Stil der Wendungen C Atheısmus,

Pantheismus un! Materıi1alısmus och derAbschnıiıtt „Verhärtung be1 Pıus KG (185-189
„Fiktion der Socıietas christiana“ testgehaltenweıst Schatz „eıne innere Verbitterung“ s

ber der Mınoriıtät nach, „dıe 1mM eEersten Kon- wurde. Als och nıcht DalıZ überholt mu{fß die Be-
zılsmonat NUTr künstlıch und willentlich durch merkung verstanden werden, werde in dem
Bemühen u11l Freundlichkeit zurückzuhal- Dokument übersehen, WI1e oft „1N der Geschichte
ten vermochte“. Was den Papst verständlicher- zeıtbedingte Darstellungen der Glaubenswirk-
weIlse CITCSCIL mufßste, W al der Umstand, da: „dıe lıchkeit. In Konftlikt mıt der Wissenschatt SCIA-
innerkirchlichen organge sıch MIt der öffentli- ten sınd  <(W as Klaus Schatz jer VOTI-

chen Diskussion un! der außerkonziliaren legt, 1Sst dıe Frucht einer ebenso tleifßsigen WI1e
Opposıtıon verquickten“ och 1€es oing Ja nıcht geschichtsverständıgen Arbeıt. Man annn dem
MNUr aut das Konto der Minorität. Der nächste dritten Band mMIt Spannung entgegensehen.
Eingriff des Papstes ertolgte April mıiıt der Oskar Köhler
Anordnung, da{fß die Deftfinition der Untehlbarkeıt
bel der Diskussion des Kirchenschemas SsCcparat Ignatıus VO Loyola: Briete und Unterweısungen.behandeln sel Diese Entscheidung weIlst ber Übers DPeter Knauer. Würzburg: FEchter 1993 995
den 7zweıten Band hınaus, der 1aber mı1ıt einem PO- (Deutsche Werkausgabe.
sıtıven Ereign1s schließen kann, M1t der TEe1I Tage Klaus Schatz: Vatıcanum s870 Von der

Eröffnung bıs ZuUur Konstitution „Deı Filius“. Paderborn:4 April, einstimm1g verabschiedeten
Konstitution „De1 Filius“. Schöningh 1993 405
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